
38 Rıngbuch 111 ıne Ausw ahl derner profaner Lıteratur für den Religionsunter-
richt (für 1:3 bıs 18jährige) aufbereiten. Soweıt die Texte nıcht selbst abgedruckt sınd

ın den wenıgsten Fällen zutrifft wiırd folgende Reihenfolge eingehalten: Titel, In-
haltsangabe, Quelle, Thematık, Alter, Interpretation.

1St auch Jjeweıls der Gesichtspunkt der Auswahl angegeben: Selbstfindung (I) Hın-
einwachsen ın mündige Verantwortlichkeit (IT) un: innsuche in der Gemeinschaft mıiıt
dem menschgewordenen Cott

Dıie Eınführung zeıgt ın knapp Seıten die Beziehung zwischen Lıteratur und ate-
chese auf und oibt Hınweıise für den Umgang mıt Lıteratur 1mM Religionsunterricht, der al-
Jerdings auch literarische Kenntnisse auf Seıten des Religionslehrers 7ÄR

Tillard, VERTRAUEN ZUR GEMEINSCHAFT Geıistliche Grundlegung des
Ordenslebens heute. Mıt einem Vorwort VO  } Friedrich ulf 192 Seıten, kart.-
Jam., 2 ea Verlag Herder Freiburg-Basel-Wien 3645)

Das Buch des kanadischen Domuinikaners Tıllard, der als ausgezeichneter Kenner der
Theologie un der Geschichte des Ordenslebens oilt, 1st 4aUus Vorträgen entstanden, die
der Autor über die Erneuerung des Ordenslebens 1ın einer gewandelten elt gehalten hat
Wenn auch Unruhe und Schwierigkeiten 1Im Verlauf der nachkonziliaren ErneuerungWw1e 1n der Kırche insgesamt tür die Gemeiinschaften un: die einzelnen Ordensmuitglie-der entstanden sınd, kann gerade in der Rückbesinnung auf die zentralen Werte des (ODr-
denslebens ine NEUC Orıjentierung gefunden werden.

Dıie Unsicherheit, die alle Generationen in den Klöstern ertafßt hat, 1sSt keıin Ausnahme-
zustand, sondern eın Charakteristikum jeder menschlichen Exıstenz. Das Leben aus dem
Evangelium un das Vertrauen in die Gemeinschaft machen gegenüber dem weltlichen
Geıst die göttliche Dımension als ‚„dıe andere Dımension des Menschen“‘ siıchtbar.

Das Buch, das Mut macht, bietet Urijentierung un Anregung für alle, die die Er-
der Orden bemüht sınd.

Gerhard Eberts: WIR FEIERN DAS JAHR 176 Seıten, LA sHr 12,80 Rex-Verlag,Luzern (3679)
Das Buch 111 ZUuU bewufßten Miıtteiern des KırchenjJjahres ANTFECHCN., Es bringt Eıinfüh-

rungsen Festen und Festzeıten, erklärt Bräuche un Symbole SOWI1e theologische Be-
griffe, die mıiıt den verschiedenen Feıiern zusammenhängen. Meditationstexte stellen die
Verbindung mıt dem Alltagsleben her (Ostern sınd tolgende Stichworte be-
handelt: Das Fest der Feste, ÖOstern, Paschamysterium, Auferstehungsfeier, Aufterste-
hung Jesu, Das Leere Grab, Erscheinungen Jesu, Halleluja, Osterkerze, 5Sonntag, Sonn-
tagsgebot, Wasser, Weıhwasser, Tauftfe i Es wiırd auch eın Bezug den einzelnen
Sakramenten hergestellt.

Eın Stichwortverzeichnis erleichtert das Auffinden einschlägiger Stellen. Das and-
buch eistet wertvolle Dıiıenste tür Einführungen ın den Gottesdienst, für Katechese un
Feıern in der Famılie.

a 608 Seiten. Snolın tflexibel. 10,80 Verlag Butzon un Bercker (InGemeinschaft mıt Kösel Verlag un Verlag Kath Bibelwerk) 3938).Meßbuch A bietet, Orlıentiert den Kalenderdaten des Kırchenjahres 1976/77, alle
Texte aus Mefßbuch un! Lektionar (also auch Prätation un Feierlichen Schlußsegen), die
für die Me(lfeier Onn- und Feiertagen ın Betracht kommen, sSOWwı1e mehrere weıterer
bedeutender Tage, Ww1ıe Aschermittwoch, die ‚„Dreı ÖOsterlichen Tage*



Den einzelnen agen SOWI1eE den Lesungen sınd Einführungen VO  } Eleonore Beck, die
auch die Redaktion besorgt, vorangestellt.

Gegenüber den Vorjahren, ın denen die Heiligenteiern un Namenstage der jeweiligen
Woche angeführt wurden, bringt der Anhang eın Namenstagsverzeichnıis.

Rupert Schindlauer

Klaus Gamber, DAS BONIFA TIUS-SAKRAMENTA un weıtere frühe Liıturgjebü-
cher A4AUS Regensburg mit vollständigem Facsımıile der erhaltenen Bücher 1297 Seıten,
kart., 40 ‚— Kommissions-Verlag Friedrich Pustet, Regensburg 3851)

Gamber, ekannt als Ertorscher un Herausgeber alter lıturgischer Texte aus längst
vErganscCHNC Jahrhunderten, legt u1ls hıer iıne Reihe VO Fragmenten VOT, die liturgiege-
schichtlich VO unmıiıttelbarem Interesse sınd. Hıerzu zählen natürlich besonders die
Fragmente, welche einstens einem Mefßbuch aus der ersten Hälfte des Jahrhunderts
gehörten. Dieses aber wurde 1U nach Ansıicht des Autors einst VO Apostel Deutsch-
lands, dem heiligen Bonifatıus, selbst Z.U) gottesdienstlichen Gebrauch verwendet. Ads
lerdings siınd lediglich drei Doppelblätter, die VO  3 diesem Miıssale auf unls gekommen
sind:

das SOgENANNTE Walderdortffer Fragment, das Regensburger- un! das Berliner
Fragment. Das Regensburger Doppelblatt wurde übriıgens VO Autor selbst (1974) ent-
deckt Das Mefßbuch SLAaAMNML interessanterweıse 4aUS Kampanıen, kam VO  - dort nach Eng-
and und VO  - hiıer nach Deutschland. Wıe der Autor9hat entweder Bonifatıius
selbst be1 der Neugründung der 107zese ın Regensburg, der alten Herzogsstadt, als Ge-
schenk zurückgelassen, oder wurde spater VO  - ıhm dem dortigen Hotstitt übereignet.
Es 1st dem Autor danken, daß noch ıne Reihe VO: Fragmenten mMi1t herangezogen
hat Fuür die lıturgiegeschichtliche Kenntnıiıs des Mittelalters un besonders Regensburg
1St dieses Buch Wr zweıtellosem Interesse. Dr Anselm Schwab OSB

Horst Herrmann, DER PRIESTERLICHE DIENST, Kirchenrechtliche Aspekte
der heutigen Problematik. Band der Reihe ‚,Quaestiones disputatae‘“‘, 134 Seıten,
kart.-lam., 1 Verlag Herder, Freiburg-Basel-Wien

Der Vertasser, Prot. für Kirchenrecht der Theologischen Fakultät in unster, ll
dieses Buch ‚ als Diskussionsbeitrag Z Fragestellung nach dem ‚Priester der DA
kunft‘ gedacht‘“‘ un: verstanden wıssen (Vorwort). Gegenüber dem kirchlichen (sesetz-
buch VO 1917 hat sıch, Ww1e€e anführt, der Priesterberuf VO heute nach seınem soz1010-
gischen und sachgemäfßen Bild 7zweiıtellos geändert. 50 se1l eın Neuüberdenken un! ıne
den nunmehrigen Verhältnissen entsprechende Fassung des K, vonnoten. Eın esonde-
Ln Anlıegen aber 1St dem Vertasser die Zulassung VO  - Priestern Z weıt- un:! Nebenbe-
rut zZzu kirchlichen Dıienst, die sıch bereits 4aUS$S der gegenwärtigen Sıtuation zweıtelsfrei
ergibt. Miıt besonderem Engagement trıtt Herrmann terner für die Aufhebung des prie-
sterlichen Zölibats, sotern dieser WI1ıe bisher de iure gefordert wird, 1n. Demnach oll
die Ehelosigkeit des Priesters der Kırche 1N1Uur aufgrund treiwilliger Entscheidung hın g-
ebt werden. Dıie Gründe, die der Vertasser vorlegt, sınd ın einem durchaus sachlichen
Stil gehalten, W1e denn überhaupt das NBuch in aller Ehrfurcht un: Ergebenheıit 74 m
gCcn die Kırche geschriıeben 1st. Des Autors Absicht un: Leitgedanke War eben, eınen
Diskussionsbeitrag ZUr Fragestellung nach dem ‚‚Priester der Zukuntt‘“‘ erstellen.

Dr Anselm Schwab OSB


